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MARKDORF/FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Der Gos-
pelchor Markdorf (Foto: Chor) präsentiert
am Sonntag, 30. April, um 17 Uhr in der ka-

tholischen Kirche St. Gangolf in Kluftern
ein abwechslungsreiches Programm. Zu hö-
ren ist laut Pressemitteilung eine Gospelrei-

se durch viele Regionen und Länder. Bei frei-
em Eintritt kommt der Spenden-Erlös der
Markdorfer Tafel zugute. 

Gospelchor Markdorf lädt zum Benefizkonzert

MECKENBEUREN - Ein Musikverein,
der ein eigenes Backbuch heraus-
bringt – das passt bestens zusam-
men, wie der Musikverein Me-
ckenbeuren mit seinem erfolgrei-
chen Projekt „100 Rezepte für 100
Jahre“ beweist. Das Backbuch
geht inzwischen schon in die
zweite Auflage. 

Schon nach dem Frühlings-
konzert nur ein Monat nach Er-
scheinen war die erste Auflage
von 200 Stück komplett ausver-
kauft. „Ein toller Erfolg“, findet
Ilona Gindele vom Backbuchteam
des Musikvereins Meckenbeuren.
Wegen der großen Nachfrage gibt
es eine zweite Auflage. „Weitere
200 Backbücher sind nachbestellt
und werden in Kürze geliefert“,
sagt Gindele.

Ideen für das Jubiläums-Back-
buch lieferte die beliebte Kuchen-
theke beim jährlichen Weinfest.
Auf Seite 70 der Sammlung steht
zum Beispiel das Rezept für
„Omas Apfel-Schmand-Kuchen“.
Auf Seite 100 findet sich „Uromas
Zwetschgenkuchen“. Die Anlei-
tung für den Mürbteig dazu ist
noch in der alten Sütterlin-Schrift
geschrieben gewesen.

„Ein Rezept enthielt noch An-
gaben in Pfund“, erinnert sich Ilo-
na Gindele. Die Rezepte stammen
jedenfalls alle von den kulinari-
schen Kreationen aus der Kuchen-
theke. Das vierköpfige Backbuch-
team hat sie schon 2020 bei den
fleißigen Bäckern und Bäckerin-
nen eingesammelt. „Wir haben
überall abgefragt, ob wir das ver-

öffentlichen dürfen und ob ein
Name beim Rezept stehen darf,“
erzählt Ilona Gindele vom Back-
buchteam. 100 verschiedene Re-
zepte zum 100-jährigen Jubiläum
des Musikvereins zusammenzu-
tragen, war kein Problem. „Nur
ein Rezept war doppelt“, erinnert
sich Gindele.

In der Rezeptsammlung fin-
den sich Kuchenklassiker wie
Feuerwehrkuchen, Donauwellen
oder italienischer Zitronenku-
chen, aber auch Kreationen, bei
denen die Liebe zur Musik und
zum Meckenbeurer Weinfest
schon im Rezeptnamen steht –
wie die „Posaunen-Schnitte“, der
„Mackaner Kirschkuchen“ oder
der „Marmorkuchen für Wein-
fest-Geburtstagskinder“. Der
„Frankfurter Kranz“, gebacken in
den Zahlen „6“ und „0“ zum 60.
Weinfest im Jahr 2019, darf in der

Rezeptsammlung des Musikver-
eins Meckenbeuren natürlich
nicht fehlen. 

Damit das Backbuch anspre-
chend präsentiert werden konn-
te, hat ein vierköpfiges Team
über Jahre eng zusammengear-
beitet. Alle haben gesammelt, ge-
backen, ausprobiert und die Re-
zepte mindestens 100 Mal korrek-
turgelesen“, erzählt Ilona Ginde-
le. „Die jungen Damen waren für
Satz und Bildauswahl zuständig
und Valerie fungierte als Sales-
Managerin und Verbindungsglied
zum Musikverein“, erzählt Gin-
dele.

Weil das Auge ja bekanntlich
mitisst, hat Ilona Gindele jeden
Kuchen nochmal gebacken und
fotografisch aufwendig in Szene
gesetzt. In jedem Gebäck steckt
ein kleiner Notenschlüssel. Die
Kuchen ziert die Abkürzung Mu-

sikverein, Noten liegen daneben,
bilden den Hintergrund und sind
im Belag zu sehen, Hut, Jackenär-
mel, oder eine Krawatte zeigen:
Hier geht es um Gebäck für den
Musikverein. Für das schmücken-
de Beiwerk hatte Ilona Gindele in
den Kleiderschränken der Familie
genügend Auswahl, denn Sohn
und Schwiegertochter sind eben-
so wie die beiden Töchter im Mu-
sikverein. Ihr Mann ist Fahnenbe-
gleiter.

Sobald das Bild im Kasten war,
war Kuchen-Probe in der Schiller-
straße. Für Ehepaar Gindele und
beiden Familien von Sohn und
Tochter gab es fürs Wochenende
je ein Kuchendrittel.

Die zweite Auflage des Back-
buchs wird bei der Metzgerei
Amann, bei Haushaltswaren Rest-
le, bei der Praxis „Natürlich
schön“ und im Frisiersalon Sabi-
ne zum Preis von 14,90 Euro zum
Verkauf ausliegen. Natürlich gibt
es das Backbuch auch beim Wein-
fest.

Wer lieber probiert als backt,
findet dieses Jahr in der Weinfest-
Kuchentheke natürlich die Ku-
chen und Torten nach den abge-
druckten Rezepten. Sehr gern ge-
gessen wird beim Weinfest auch
immer der „Butterkuchen mit
Äpfeln“, erzählt Ilona Gindele. 

Der Hefeteig wird dabei nicht
nur mit selbst gemachtem Apfel-
Kompot, sondern auch mit Pud-
ding und Mandelblättchen be-
legt: „Sehr lecker“, schwärmt Ilo-
na Gindele. Wie der Kuchen ge-
nau gebacken wird, füllt eine gan-
ze Seite im Backbuch. 

100 Rezepte für 100 Jahre

Von Karin Schütrumpf 
●

Beim Festakt des Musikvereins wird auch das Backteam geehrt (von links): Julia
Hild, Valerie Rosie, Ilona Gindele und Christina Hirscher. FOTO: KARIN SCHÜTRUMPF

Backbuch des Musikvereins Meckenbeuren geht bereits in die zweite Auflage 

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Nach 40
Qualifizierungsveranstaltungen,
25 Beratungen, 23 Fortbildungen
und sieben Projektförderungen
ist das Projekt „Hauptamt stärkt
Ehrenamt“ im Bodenseekreis wie
geplant zu Ende gegangen. Von
August 2020 bis März 2023 haben
rund 1000 ehrenamtlich Enga-
gierte die zahlreichen Veranstal-
tungen oder individuellen Bera-
tungsangebote genutzt. Mit den
hier vermittelten Kenntnissen
und Kompetenzen soll die ehren-
amtliche Arbeit im Landkreis
nachhaltig gefördert und ge-
stärkt werden. Im Landratsamt
ist weiterhin die Servicestelle für
Bürgerschaftliches Engagement
für ehrenamtlich Engagierte da.

Die Macherinnen hinter
„Hauptamt stärkt Ehrenamt“ im

Bodenseekreis waren die Projekt-
koordinatorinnen Ann-Kathrin
Röber und Katrin Kotter. Sie boten

kostenlose Qualifizierungen und
Fortbildungen an und halfen vie-
len Vereinen und ehrenamtli-

chen Organisationen sowie Enga-
gierten auch durch individuelle
Beratungen oder Projektförde-
rungen weiter. Die Bandbreite der
Themen reichte von Vereins-
recht, Steuerrecht und Daten-
schutz bis zum Jugendschutz.
Aber auch Treffen mit Vereins-
verantwortlichen vor Ort standen
auf der Tagesordnung, um ge-
meinsam Lösungen für Themen
wie Mitgliedergewinnung, besse-
re Kommunikation oder Bele-
bung der Jugendarbeit zu erarbei-
ten.

Durch diese Unterstützung
wurde beispielsweise die Imker-
gemeinschaft Lehrbienenstand
Meersburg-Baitenhausen recht-
lich auf sichere Beine gestellt und
fand so einen Vereinsvorsitzen-
den. Auch der Deutsch-Französi-

sche Verein Owingen hat das An-
gebot sehr geschätzt: „Es ist
schön, zu sehen, dass die Heraus-
forderungen von Ehrenamtli-
chen ernstgenommen und so un-
kompliziert unterstützt wur-
den“, sagt Präsidentin Bettina
Oesterle.

Ein weiterer Schwerpunkt lag
in der Förderung jungen Engage-
ments. So gab es im vergangenen
Jahr erstmals eine kreisweite
Schulung für Jugendleiterinnen
und Jugendleiter. Hier lernten 16
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer pädagogische, psychologi-
sche sowie rechtliche Grundlagen
zur Haftung und dem Kinder- und
Jugendschutz.

Zudem konnte junges Engage-
ment durch bereitgestellte För-
dermittel unterstützt werden. So

erlebte beispielswiese der neu zu-
sammengesetzte Jugendaus-
schuss des TC Langenargen einen
Teamtag. Die Dorfkapelle Gop-
pertsweiler wurde dabei beglei-
tet, neue Jungmusiker in die Re-
gister und die Gesamtkapelle auf-
zunehmen. Auch den Organisato-
ren des inklusiven
Sportwettbewerbs „Rad & Roll“
wurde durch eine Förderung mit
Gebärdendolmetscherinnen ge-
holfen. „Wir konnten in den letz-
ten Jahren maßgeblich dazu bei-
tragen, das Engagement im Bo-
denseekreis zu stärken und neue
Strukturen aufzubauen“, blickt
Katrin Kotter auf das Projekt zu-
rück. „Wir sind stolz, rund 1000
Engagierte bei den unterschied-
lichsten Themen begleitet zu ha-
ben“, ergänzt Ann-Kathrin Röber.

Projekt „Hauptamt stärkt Ehrenamt“ mit erfolgreicher Bilanz 
Gefördert wird das Projekt vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft über das Bundesprogramm Ländliche Entwicklung und regionale Wertschöpfung

Von links: Ann-Kathrin Röber und Katrin Kotter von „Hauptamt stärkt Ehrenamt“
mit Miriam Moll und Nadja Gauß von der Servicestelle für bürgerschaftliches
Engagement im Landratsamt. Die Servicestelle steht ehrenamtlich Engagierten
auch künftig mit Rat und Tat zur Seite. FOTO: LANDRATSAMT BODENSEEKREIS

HAGNAU - „Faszination Wasser“
heißt die Ausstellung der Basler
Künstlerin Rosa Lachenmeier,
mit der das Hagnauer Museum
am 14. Mai die Saison eröffnet.
Die Künstlerin ist selbst nach
Hagnau gekommen, um ihre Bil-
der und Objekte zu hängen, die
bis zum Saisonende im Oktober
im großzügigen Ausstellungs-
raum des Museums im Hagnauer
Bürger- und Gästehaus zu sehen
sein werden. Bilder, die korres-
pondieren mit dem See, der von
draußen hereinblitzt.

Wasser habe die 1959 in Basel
geborene Künstlerin seit jeher
fasziniert. Der Rhein f loss am
Haus vorbei – ihm hat sie die zu
Ende gegangene Ausstellung
„Rheinreise – au long du Rhin“ im
Markgräfler Museum Müllheim
im Blankenhorn Palais gewidmet.
Diethard Hubatsch vom Heimat-
und Geschichtsverein Hagnau
hat sie besucht und die Künstle-
rin um eine Ausstellung in Hag-
nau gebeten.

Rosa Lachenmeier hat gerne
zugesagt und eigens für Hagnau
noch neue Bilder geschaffen,
denn sie verbindet ihre eigene Ge-
schichte mit dem Bodensee. Mitte
des 19. Jahrhunderts, als am See
große Armut herrschte, blieb vie-
len als letzte Rettung das Auswan-
dern. Rosa Lachenmeiers Urgroß-
vater, der Kressbronner Schreiner
Johannes Lachenmeier, ließ sich
in Basel nieder und fand dort sein
Auskommen. Sein Sohn Richard,
ihr Großvater, hat in Kressbronn
seine Frau Marie Binzler gefun-
den, ist aber in Basel geblieben.
Seinen dreijährigen Sohn Leo, Ro-
sas Vater, hat er in den letzten Jah-
ren des Ersten Weltkriegs ein
paar Jahre zum Onkel nach Kress-
bronn geschickt, denn die Familie
konnte ihre vierzehn Kinder in
Basel kaum ernähren. Auch Leo
hatte wieder viele Kinder. Rosa La-
chenmeier erinnert sich an aben-
teuerliche Ferienreisen in einem
umgebauten Lastwagen, bei de-
nen immer ein Abstecher zu den
Kressbronner Verwandten führ-
te. In der Kressbronner Lände hat
sie Werke von Martha Hoepffner
gesehen und 2012 selbst dort aus-
gestellt, ist doch ihre Kunst eng
mit der Fotografie verwoben.

Fotografien sind ihr „Rohma-
terial“, auf das sie mit Malerei rea-
giert. Sie malt, sprayt, spritzt und
zeichnet, liebt den Dialog von Fo-
tografie und Malerei. Großforma-
tige Bilder thematisieren das Flie-
ßen des Wassers und der Zeit.
„Panta Rhei“ steht als Metapher
für das Fließen. „Im Strom der
Zeit“ wird zum Memento Mori.
Neben diesen Bildern findet sich
eine bezaubernde Serie zum Le-
ben im Wasser: Fotos aus natur-
historischen Büchern hat sie in
aufwendiger Technik collagiert,
bemalt und mit Siebdruck über-
zogen, der das Ganze luftig und
durchsichtig macht. Neue Arbei-
ten sind auf ref lektierendem Me-
tallgrund entstanden, auch hier
schafft eine Collage mit Mixed
Media den Eindruck des Fließens,
den darüber gesetzte Acrylgläser
noch verstärken. Ganz neu für
Hagnau hat sie eine Serie geschaf-
fen, die auf einer langen Platte
wie auf einem Steg liegt: Bilder
aus den 1920er-Jahren, Reminis-
zenzen an ihre Wurzeln, einge-
bettet in Malerei, die die ur-
sprünglichen Sepia- und Cyan-
Farben fortführt.

Faszinierende Bilder zur
„Faszination Wasser“ 

Basler Künstlerin mit familiären Bezügen zum See
stellt in Hagnau aus 

Die Ausstellung „Faszination Wasser“
der Basler Künstlerin Rosa Lachenmei-
er im Museum Hagnau eröffnet am 14.
Mai. FOTO: VOITH

Die Ausstellung wird am 14. Mai
um 16 Uhr eröffnet. Sie ist bis 22.
Oktober jeweils donnerstags von
15.30 bis 18 Uhr sowie sonn- und
feiertags von 14.30 bis 17 Uhr
geöffnet.

Von Christel Voith 
●

IMMENSTAAD (sz) - Der BUND
Immenstaad lädt ein zu einer
Besichtigung der Orte, an denen
markante Bauabschnitte der in
Planung befindlichen Trasse B1
der B 31 zwischen Immenstaad
und Meersburg entstehen sollen.
Treffpunkt ist am Samstag, 15.
April, um 10 Uhr an der Bushal-
testelle, Einfahrt zum Gewer-
begebiet Airbus-Nord in der
Graf-von-Soden-Straße in Im-

menstaad. Die markanten Punk-
te an der Trasse werden per
Fahrrad angesteuert. Mit dem
Naturschutzbund NABU und
dem Verkehrsclub Deutschland
wird der BUND den Verlauf der
geplanten Trasse B1 erklären.
Basis dafür ist der Plan des Re-
gierungspräsidiums Tübingen
vom Frühjahr 2020. Die Tour
endet um 12.30 Uhr im Dys-
enbachweg in Stetten.

Kurz berichtet
●

Öffentliche Trassenbesichtigung
des B 31-Neubaus


